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2>nt<? und Derlog:
Concert a Çuber
putrid) und 6cnf

Gefreiter
Robleh Omar
vom «Somaliland Camel Corps».
Siehe Bildbericht von der Einge-
borenen-Kamelreitertruppe in
Britisch-Somaliland auf Seiten 340
und 341 des Blattes.
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Rushiwa, die um den Preis von 5 Stück Vieh verheiratet wird
Ein junger Schweizer, der aus Basel gebürtige Nils P. Schwerke-Cooper, teilweise in der

Schweiz, teilweise in Berlin aufgewachsen, hat fünf Jahre in Afrika verbracht, wo er als Pro-

duktionsleiter der Rhodesian Film Ltd. zwei Kulturfilme und einen großen Negerspielfilm
gedreht hat. Schwerke-Cooper, selbst Absolvent der Berliner Schauspielschule, erzählt von
den großen Schwierigkeiten, unter denen derartige Filme mit einer noch gänzlich unzivili-
sierten Negertruppe gedreht werden. Schwerke hält sich zur Zeit in London auf, wird aber

wieder nach Afrika zurückkehren, um noch andere, bis jetzt unerforschte Gebiete im Film
festzuhalten. Der Film wird in England unter dem Titel «Das Gift-Gottesurteil», auf dem

Kontinent unter der Ueberschrift «Tagati» herauskommen. Es ist ein Tonfilm, der m Rh°~

desien bei den Makabeles gedreht wurde und in dem die Originallaute festgehalten wurden.

Ein erklärender Text wird in englisch, französisch und deutsch dazu gesprochen. Er behan-

delt eine wahre Geschichte, die die Grausamkeit dortiger Bräuche und dortiger Eingeborenen-

justiz zeigt; das Gottesurteil mit dem Giftbecher soll zwar heute von den Engländern ver-
boten sein, aber doch noch viel in An-
wendung kommen. «Tagati» ist der

-_» erste Spielfilm, der bis jetzt in Rho-
desien gedreht wurde.

Gott/nW Ke//er, LoWo«

Der rücksichtsvolle
Autogrammstifter
Szöke Szakall, der Mann, der im Film
immer so viel Pech und darum beim
Publikum immer so viel Glück hat, gibt
im Zürcher «Corso» ein Gastspiel. Am
Sonntag traf er in Zürich ein, tauchte
unerwartet am Paradeplatz auf, wurde
erkannt und sofort von einer lachenden
Schar der bei Künstlern nicht unbelieb-
ten Autogrammbettler umdrängt. Lä-
chelnd berücksichtigt er die Wünsche der
Wünschenden. Wie eine nette, junge
Dame ihn bittet, ihr seinen Namen statt
auf eine Karte auf ihren Rücken zu
schreiben, tut er gar nicht täppisch wie
sonst im Film, sondern ist rücksichts-

voll genug, sich schmunzelnd zu fügen. In liebkosenden Schriftzügen zeichnet er vom linken
bis zum rechten Schulterblatt querüber auf die weiße Bluse seinen Namen hin. Was wird die

unter der kritzelnden Hand Szakalls wonneschauernde Dame mit ihrer Bluse anfangen? Wird
sie sie als Reliquie in den Schrank hängen, oder gedenkt sie am Ende als lächelndes Reklamegirl
während der Gastspieldauer des Autogrammstifters in Zürichs Straßen herumzuspazieren?

Aufnahme Staub

Heinrich
Grefler
als Teil

In denTellaufführun-
gen des Zürcher wie des

Berner Stadttheaters,
die in jüngster Zeit
stattfanden, prägte sich

der «Teil» Heinrich
Gretlers den Besuchern
besonders tief und
nachhaltig ein, nicht
darum, weil das nun
einmal die Titelrolle
ist, sondern weil der
Künstler mit einer ganz
eigenwillig-neuen Auf-
fassung an seine Auf-
gäbe heranging. Bild:
Teil (Heinrich Gretler)
und Walter in der
Apfelschuß-Szene.

Aufnahme Erismann, Bern
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